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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Absolut keine. Absolute Entspannung wére am Cleversten, und Freude tber die Annahme als Erasmus Student in Cambridge. Man
sollte sich wirklich nicht zu verriickt machen, spreche aus Erfahrung. Nutzlich wére allerdings einfach an das Akademische zu denken,
das heif3t, sich den Leistungsanspruch in Cambridge bewusst zu machen, und dann im Voraus viel auf Englisch lesen und schreiben.
Und was mir schon auch sehr geholfen hat waren die Treffen mit anderen Outgoings hier in Berlin, um die ich mich im Voraus aktiv
bemdiht hatte. So erfuhr ich zum Beispiel von dem guten Ruf eines Professors, und dieser Kurs und die Menschen die involviert waren,
haben mir dann tatséchlich auch sehr geholfen. Du kannst Dir im Voraus nicht einen allzu groBen Kopf machen, weil auch viel mit
Gluck zusammenhéngt: in welchem College Du landest, welche Personen dort dann akademisch fir Dich verantwortlich sind, etc...
Und ja, wenn man nicht véllig blind und taub ist dann bekommt man als Erasmus schon auch etwas von der aktuellen politischen Lage
mit, das ganze Land ist etwas angespannt, um es vorsichtig auszudriicken. Wenn man sich ein paar Sachen einfach bewusst macht,
kann man ganz entspannt in England ankommen, und ein guter Start ist definitiv wichtig. Bei mir gab es so viele unvorhergesehene
Komplikationen, mit denen mir in Berlin auch gar nicht weitergeholfen werden konnte, einfach deshalb, weil in Cambridge das System
so anders ist. Das College in dem ich war wird es so auch gar nicht

mehr geben, wegen finanziellen Problemen wird es in seiner jetzigen Form vollig aufgeldst und neu geformt, und diese Stimmung habe
nicht nur ich, sondern auch viele andere regulare Studenten zu spiiren bekommen. Mein learning agreement hatte ich erst Ende
Dezember, dadurch kam nicht nur finanziell, sondern auch mit meinen Kursen und meinen supervisions alles durcheinander- auch
gerade deshalb war die Unterstutzung auf3erhalb meines Colleges extrem wichtig. Damit habe ich die kommende Frage schon fast
beantwortet habe, werde aber nochmals genauer auf alles eingehen.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Leider bin ich da &uRerst kritisch eingestellt, aufgrund den Erfahrungen, die ich am Anfang machen musste. Vor Ort ist die Erasmus Koordinatorin mit einfachen Fragen véllig tiberfordert,
und man erhélt keine Hilfe. Die nachsthéhere Instanz ist das student advise team, was viele Médchen in meinem College aufgesucht haben. Allerdings kdnnen sie auch nur begrenzt als
Mediatoren ihre Hilfe anbieten, wenn Du Pech hast und an Menschen in einer Machtposition (Director of Studies) angewiesen bist, die Dir nicht gut gesonnen sind, dann heif3t es einfach
nur die Nerven zu bewahren. Ich habe mich in meinem College mit so vielen britischen sowie internationalen Studenten unterhalten, die traurigerweise alle Probleme mit den
Verantwortlichen hatten. Ich sage traurig, weil die gesamte Situation in meinem College fir viele Madchen deshalb so unnétig anstrengend gemacht wurde, dies ging so weit, dass wir
uns oft

gegenseitig Mut gemacht haben, weil die Situation und der Umgang sehr an Mobbing erinnert haben. Ein Madchen aus meinem Gang wurde so weit gebracht, ihr Studium fur ein Jahr
aufzugeben und ein anderes Méadchen ist zu den Priifungen im letzten term nicht zuriickgekommen. Das alles klingt ziemlich hart, und das war es auch. Meine 60 ECTS habe ich
bekommen, und mich auch gegen Ende mit meiner Senior Tutorin aussprechen kénnen. Dagegen hat meine DoS mich nicht mehr auf offener Strasse gegriit, und aufgrund der GroRe
des Colleges war dies alles sehr unangenehm, und sehr verwirrend, weil ich mit anderen Personen in derselben akademischen Position so herzlich und respektvoll empfangen wurde.
Durch diese Gesprache wurde auch transparent, dass dieses College keinen sehr guten Ruf genief3t, und die Macht in den Handen einzelner Frauen liegt, weil es nicht soviel Personal
wie an anderen Colleges gibt. Ich habe mich durch diese ganzen Umstande aber keineswegs entmutigen lassen, und die Gemeinschaft in einem (noch) all female College sehr genossen,
der gegenseitige support war unschlagbar!

Trotzdem muss ich die Unprofessionalitat nochmals betonen: um die Erlaubnis, exams mitschreiben zu dirfen, hatte ich mich schon ein Jahr im Voraus bemiiht. Dies wurde mir dann
durch meine Senior Tutorin auch zugesichert, um ein paar Monate spater von der DoS wieder entkréftet zu werden. Doch schlimmer, es wurde noch verwirrender: im Mai kam die
schriftliche und offizielle Bestatigung, die exams zu schreiben- und ein paar Tage vor dem Termin kam eine informelle Email mit der Information, das dies alles ein Fehler war.

ich habe untypischerweise fiir Cambridge an zu vielen Fronten sehr kampfen mussen, wurde durch meine Hartnackigkeit allerdings auch fiir einen Kurs fur Studenten aus dem final year
zugelassen, habe allerdings meinen dritten Kurs erst im zweiten term anfangen kénnen- und hatte durch die vielen Schwierigkeiten mit der Administration auch Kommunikationsproblem
mit dem neuen supervisor. AuBerdem kann man

sich bei so einer schlechten Organisation nicht wirklich auf sein Studium konzentrieren...Und Konzentration ist bei ein bis zwei essays wochentlich definitiv gefragt...
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Man bekommt definitiv die Chance, im Schriftlichen mehr Selbstbewusstsein und
Sicherheit zu entwickeln. Meine speaking skills sind sehr gut, und mein Wunsch mich
noch mehr ins Schreiben und Lesen vertiefen zu kdnnen, wurde in Cambridge erfiillt.
Es gibt dort so viele wunderbare Bibliotheken und Blchereien- und ich denke, es gibt
keinen besseren Ort um sich fur die englische Sprache begeistern zu lassen.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive fiir oder gegen eine
Weiterempfehlung dar.

Ich war im Spanisch Department, und deshalb musste ich auch sehr viel und intensiv mich mit dem Spanischen beschéftigen- erst gegen Ende hatte ich mehr Zeit
und MuRe fir das Englische.

Ich bin der HU sehr dankbar dafir, dass ich mit anderen Studenten zusammen in diesem Jahr, wo sich England fur den Brexit entschieden

hat, als Erasmus nach Cambridge geschickt zu werden. Niemand wird bestreiten, dass das Studium in dieser Stadt fordernd und anstrengend sein kann- aber man
hat als Entschadigung daftir den wunderschonen Stadtkern- und alles ist zu Ful? erreichbar. Gegen Ende hatte ich auch endlich Zeit, an garden parties
teilzunehmen und ich war mit einer Freundin sogar auf einem der Mayballs. Alles in allem hatte ich sehr viel Spaf3 und Freude, und auch Zeit fur mich und andere
Hobbies. Die Theaterszene ist enorm grof3, und es gibt sehr viele Studenten, die auf die eine oder andere Weise kreativ unterwegs sind. Man trifft viele
interessante Menschen aus der ganzen Welt. London ist um die Ecke. Was will man mehr? Ich bin unendlich dankbar. Man kann sich einfach so in Vorlesungen
setzen und ohne Ende neues Wissen aufsaugen. Um es kurz zu fassen, man kann 100% nerdy sein, ohne sich dafiir auch nur eine Sekunde zu schamen! :)

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Ja, man kann auch in anderen Colleges rund um die Uhr essen. Und es gibt Pubs! «
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Everything in walking distance.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Absolut fair im Vergleich zu anderen britischen Unistadten, wenn nicht guinstiger. Aber
wenn man sozial am Leben in Cambridge teilnehmen moéchte, dann braucht man

definitiv Erspartes.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fiir Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Wahnsinnig viele... Die Preise sind fair und es gibt Sudentenrabatte.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

1200 Pfund und mehr.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

0| einverstanden.
nicht einverstanden.

Berlin,

Datum Name, Vorname
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

1200 Pfund und mehr.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Veréffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

einverstanden.
. nicht einverstanden.

geriin, 4'7/07] 701 Lemel SroedSIcea

Datum Name, Vorname




	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Absolut keine. Absolute Entspannung wäre am Cleversten, und Freude über die Annahme als Erasmus Student in Cambridge. Man sollte sich wirklich nicht zu verrückt machen, spreche aus Erfahrung. Nützlich wäre allerdings einfach an das Akademische zu denken, das heißt, sich den Leistungsanspruch in Cambridge bewusst zu machen, und dann im Voraus viel auf Englisch lesen und schreiben. Und was mir schon auch sehr geholfen hat waren die Treffen mit anderen Outgoings hier in Berlin, um die ich mich im Voraus aktiv bemüht hatte. So erfuhr ich zum Beispiel von dem guten Ruf eines Professors, und dieser Kurs und die Menschen die involviert waren, haben mir dann tatsächlich auch sehr geholfen. Du kannst Dir im Voraus nicht einen allzu großen Kopf machen, weil auch viel mit Glück zusammenhängt: in welchem College Du landest, welche Personen dort dann akademisch für Dich verantwortlich sind, etc... Und ja, wenn man nicht völlig blind und taub ist dann bekommt man als Erasmus schon auch etwas von der aktuellen politischen Lage mit, das ganze Land ist etwas angespannt, um es vorsichtig auszudrücken. Wenn man sich ein paar Sachen einfach bewusst macht, kann man ganz entspannt in England ankommen, und ein guter Start ist definitiv wichtig. Bei mir gab es so viele unvorhergesehene Komplikationen, mit denen mir in Berlin auch gar nicht weitergeholfen werden konnte, einfach deshalb, weil in Cambridge das System so anders ist. Das College in dem ich war wird es so auch gar nicht

mehr geben, wegen finanziellen Problemen wird es in seiner jetzigen Form völlig aufgelöst und neu geformt, und diese Stimmung habe nicht nur ich, sondern auch viele andere reguläre Studenten zu spüren bekommen. Mein learning agreement hatte ich erst Ende Dezember, dadurch kam nicht nur finanziell, sondern auch mit meinen Kursen und meinen supervisions alles durcheinander- auch gerade deshalb war die Unterstützung außerhalb meines Colleges extrem wichtig. Damit habe ich die kommende Frage schon fast beantwortet habe, werde aber nochmals genauer auf alles eingehen.
	Studiengang Semester: Leider bin ich da äußerst kritisch eingestellt, aufgrund den Erfahrungen, die ich am Anfang machen musste. Vor Ort ist die Erasmus Koordinatorin mit einfachen Fragen völlig überfordert, und man erhält keine Hilfe. Die nächsthöhere Instanz ist das student advise team, was viele Mädchen in meinem College aufgesucht haben. Allerdings können sie auch nur begrenzt als Mediatoren ihre Hilfe anbieten, wenn Du Pech hast und an Menschen in einer Machtposition (Director of Studies) angewiesen bist, die Dir nicht gut gesonnen sind, dann heißt es einfach nur die Nerven zu bewahren. Ich habe mich in meinem College mit so vielen britischen sowie internationalen Studenten unterhalten, die traurigerweise alle Probleme mit den Verantwortlichen hatten. Ich sage traurig, weil die gesamte Situation in meinem College für viele Mädchen deshalb so unnötig anstrengend gemacht wurde, dies ging so weit, dass wir uns oft

gegenseitig Mut gemacht haben, weil die Situation und der Umgang sehr an Mobbing erinnert haben. Ein Mädchen aus meinem Gang wurde so weit gebracht, ihr Studium für ein Jahr aufzugeben und ein anderes Mädchen ist zu den Prüfungen im letzten term nicht zurückgekommen. Das alles klingt ziemlich hart, und das war es auch. Meine 60 ECTS habe ich bekommen, und mich auch gegen Ende mit meiner Senior Tutorin aussprechen können. Dagegen hat meine DoS mich nicht mehr auf offener Strasse gegrüßt, und aufgrund der Größe des Colleges war dies alles sehr unangenehm, und sehr verwirrend, weil ich mit anderen Personen in derselben akademischen Position so herzlich und respektvoll empfangen wurde. Durch diese Gespräche wurde auch transparent, dass dieses College keinen sehr guten Ruf genießt, und die Macht in den Händen einzelner Frauen liegt, weil es nicht soviel Personal wie an anderen Colleges gibt. Ich habe mich durch diese ganzen Umstände aber keineswegs entmutigen lassen, und die Gemeinschaft in einem (noch) all female College sehr genossen, der gegenseitige support war unschlagbar!

Trotzdem muss ich die Unprofessionalität nochmals betonen: um die Erlaubnis, exams mitschreiben zu dürfen, hatte ich mich schon ein Jahr im Voraus bemüht. Dies wurde mir dann durch meine Senior Tutorin auch zugesichert, um ein paar Monate später von der DoS wieder entkräftet zu werden. Doch schlimmer, es wurde noch verwirrender: im Mai kam die schriftliche und offizielle Bestätigung, die exams zu schreiben- und ein paar Tage vor dem Termin kam eine informelle Email mit der Information, das dies alles ein Fehler war.

ich habe untypischerweise für Cambridge an zu vielen Fronten sehr kämpfen müssen, wurde durch meine Hartnäckigkeit allerdings auch für einen Kurs für Studenten aus dem final year zugelassen, habe allerdings meinen dritten Kurs erst im zweiten term anfangen können- und hatte durch die vielen Schwierigkeiten mit der Administration auch Kommunikationsproblem mit dem neuen supervisor. Außerdem kann man
sich bei so einer schlechten Organisation nicht wirklich auf sein Studium konzentrieren...Und Konzentration ist bei ein bis zwei essays wöchentlich definitiv gefragt...
	verzeichnen: Man bekommt definitiv die Chance, im Schriftlichen mehr Selbstbewusstsein und Sicherheit zu entwickeln. Meine speaking skills sind sehr gut, und mein Wunsch mich noch mehr ins Schreiben und Lesen vertiefen zu können, wurde in Cambridge erfüllt. Es gibt dort so viele wunderbare Bibliotheken und Büchereien- und ich denke, es gibt keinen besseren Ort um sich für die englische Sprache begeistern zu lassen.
	dar: Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Ich war im Spanisch Department, und deshalb musste ich auch sehr viel und intensiv mich mit dem Spanischen beschäftigen- erst gegen Ende hatte ich mehr Zeit und Muße für das Englische.

Ich bin der HU sehr dankbar dafür, dass ich mit anderen Studenten zusammen in diesem Jahr, wo sich England für den Brexit entschieden

hat, als Erasmus nach Cambridge geschickt zu werden. Niemand wird bestreiten, dass das Studium in dieser Stadt fordernd und anstrengend sein kann- aber man hat als Entschädigung dafür den wunderschönen Stadtkern- und alles ist zu Fuß erreichbar. Gegen Ende hatte ich auch endlich Zeit, an garden parties teilzunehmen und ich war mit einer Freundin sogar auf einem der Mayballs. Alles in allem hatte ich sehr viel Spaß und Freude, und auch Zeit für mich und andere Hobbies. Die Theaterszene ist enorm groß, und es gibt sehr viele Studenten, die auf die eine oder andere Weise kreativ unterwegs sind. Man trifft viele interessante Menschen aus der ganzen Welt. London ist um die Ecke. Was will man mehr? Ich bin unendlich dankbar. Man kann sich einfach so in Vorlesungen setzen und ohne Ende neues Wissen aufsaugen. Um es kurz zu fassen, man kann 100% nerdy sein, ohne sich dafür auch nur eine Sekunde zu schämen! :)
	Leistungsverhältnis: Ja, man kann auch in anderen Colleges rund um die Uhr essen. Und es gibt Pubs! 😊 
	Sie zu: Everything in walking distance.
	vor Ort: Absolut fair im Vergleich zu anderen britischen Unistädten, wenn nicht günstiger. Aber wenn man sozial am Leben in Cambridge teilnehmen möchte, dann braucht man definitiv Erspartes. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Wahnsinnig viele… Die Preise sind fair und es gibt Sudentenrabatte.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: 1200 Pfund und mehr.
	Group1: Auswahl1


